
Beilage zum

H) ie Tante Tinchen Burgsassin wurde
Humoreske von M. Kneschke-Schönau.

<Schluß.,
om Erzbistum Trient k,mften Mitglieder des Alldeut-
'chen Verbandes die Burg und gründeten eine Aktien-
gesellschaft deren Ziel es ist, nicht nur die alte, herr-
lrche Burg stilgerecht auszubauen , sondern mit ihr eine
Trutzfeste gegen die zunehmende Verwelschung des

«erv ollen « uganer Tales zu schaffen und das Deutschtum in
“Gauen wieder zu starken. Um diesen idealen Zweck möalichst

erreichen, gibt die Gesellschaft Anteilscheine von fünf-
m Mark an aus , die zum Ankauf eines oder mehrerer Zimmer
n Burg auf Lebenszeit berechtigen. Je nach Lage und
f der Zimmer oder Säle ist der Preis bemessen, und der
'̂ übernimmt die Verpflichtung, das betreffende Zinimer
-ti , der Burg entsprechend einzurichten. Dafür hat er die
«jtlgung, das Zimmer so oft lind so lange er will zu bewohnen,

Unser Coupch und da wir natürlich wieder dritter Güte fuhren
10 «P beziehungsweise in Welschtirol gleichbedeutend

Ulasse ist, waren die neuen Reisegefährten deni-
entsprechend. Ihren Rucksäcken entströmten penetrante Käse-
Ed Knoblauchduste, und sie rauchten aus ihren kurzen Pfeifen
euren Unaster, daß Tantchen das jubelnde: „Dahin , dahin mvcht'
ich init dir ^ der Kehle stecken blieb, und sie in einen krampf-
"rUgen Husten verfiel, den sie noch mit vielsagenden Blicken
aus die Missetäter ubertneb . Aber Boeder der Husten noch die
Alrcke, noch das empörte Abwehren der Tabakswolken mit dem
Taschentuche machten Eindruck auf die Jtalianos . Aus Tankes
Einwand , dag dies kein Rauchcvupe sei, zuckte man nur die Achseln,

ein non eapiseo-- (verstehe nicht) zwischen den die
Pfeife haltenden Zäksnen und stieß immer ungeheurere Rauch-
ivvlken der Ärmsten ms Gesicht
. vor Wut, und als sie zufällig ein Schild mit

kum-rre" (Nichtrauchen) entdeckte, schmetterte

pppoto ng d« Recht elriumen , das Kmm -r an J üb-^ Eüd " «E -- « « * 6le - -- --«niieten. Die Einrichtung braucht
W ^nicht kostbar zu fein. ' Tannen-
wbel itn Stil der Südtirvler Bauern-
uchen vollkomnien aus und sind bei
emheimischen Tischler zu haben."
w auf diesen Köder beißen die Leute
»mndigte sich Tante Tinchen mit
>flläubiger Miene,
er sehr !" versicherte der Maler
!gte als kleinen Seitenhieb bei:
^doch auch eine ganz andere Sache
Steinegg . Hier stehen vertrauens-
uiid̂ reiche Leute aus ersten Krei¬

mer Spitze des Unternehmens und
hne sichere Basis. Als ich im Herbst
kg Persen weilte , waren bereits
«immer angekauft, teils,von Ver-
teils von Privatpersonen , darun-

reiche Amerikaner und Englän-
■JV neu ausgebauter Palas , der so-

Hmzogsbau mit einigen zivanzig
soll auch schon beinahe wieder

J1 N' in. Ich kann Ihnen nur ra-
chen Sie hin und sehen Sie sich
Mo an. Bequemer und schöner
MJhnen keine Gelegenheit, Bürg¬
te werden."

Wort schlug ein. Vergessen war
Male aller Groll , alle Enttäu

Ein seltsamer Baum . (Mit Text .)
Phvt. Lslar Ltrcich, Charlottenburg.

„Knacks!" machte der Schir>n und ließ
seine Spitze auf die Bank kollern. Die
beiden Jtalianos brachen in ein schaden¬
frohes Gelächter aus , das sich in dem
Grade verstärkte, als Tante wutentbrannt
m immer höheren Tönen zeterte : „Der
neue Schirm ! Zwölf Lire ! Sie sind schuld,
Sie müssen bezahlen! Ich zeige Sie an,
sobald der Zug hält !"

Dabei fuchtelte sie mit dem spitzen¬
losen Schirnie den Leuten immer dichter
vor den Augen herum, so daß ich, allen
Ernstes einen bösen Ausgang dieser Szene
befürchtend, die Tante flehentlichst itm
Mäßigung bat.

Da hielt der Zug und die beiden Misse¬
täter langten nach ihren Rucksäcken, wobei
der Jüngere , war's Zufall , ivar's Ab¬
sicht, den seinen der Tante auf den Kopf
fallen ließ, so daß ihr der graue Filzhut
bis zum Kinn herabrutschte und bis auf
weiteres ihrem Schelten ein Ende berei¬
tete. Ehe die arme Tante ihr Gesicht wie¬
der befreit hatte , waren die Jtalianos
längst hinaus und der Zug schon wieder
im Anrücken. Von: Bahnsteig aus ver¬
höhnten sie uns npch nach Herzenslust und
radebrechten Tantes Ausrufe vom neuen
Schirm, den zwölf Lire und den Ersatz-

konnte 7s kaum e?wärten chre ScbriÄ hnrÄf ? ' f Tante erstickte fast vor Wut und ließ sie nun an dem Unglück
« ^ ^ ^ llmpsihr̂ größten Wunsches LrhL "' , N ? Br7chstell7 zeigt? LInnv hmS .2 .r

«n 1 fC. ZJ’K vvvvt/ui flu u JUCH,
- - . Maler Erfüllung ihres größten Wunsches verheißen.

m„ten Morgen trennten wir uns von den neugewonnenen
Pfund reisten nach Trient zurück, von Ivo aus die Bahn

abzweigt. Unter Jntonierung des Mignonliedes:
M>das Land, wo die Zitronen blühen?" ging es fröhlich
c 1' nach Pergme . ;
iJUffl0 wäre aber beinahe die freudige Stimmung in die
Mangen . Zwei Jtalianos , Vater und Sohn , stiegen in

mar ; das Holz des Stockes ivar total niorsch.
Bis kurz vor Pergine hielt Tantes Zorn an . Von der Fahrt

durch die reizende Gegend und deni hochinteressanten Bau der
neuen Alpenbahn hatte sie nicht das geringste gesehen. Als aber
jetzt über dem ganz italienisch gebauten Ort mit seinen weißen

und flachen Dächern Burg Persen majestätisch auf¬
tauchte, rollte sie die Ursache ihres Zornes zusammen und steckte



-4 - + 102 + - *-

sie in die Plaidrolle . Dann tat sie einen tiefen , befreienden
Atemzug und meinte , auf die Burg weifend : .

„Das lasse ich mir gefallen ! Das sieht anders aus als Stem-
egg

Als nun gar ein Hausdiener in Livree , mit der Aufschrift
„Burg Persen " auf dem blitzblanken Mützenschilde , auf dein Bahn¬
steige sich vorfand und auf unsern Wink sehr diensteifrig das
Gepäck in Empfang nahm , in deutscher Sprache bereitwilligst
Auskunft gab und dann die Führung übernahm , fühlte sich Tante
sehr befriedigt über diesen Anfang . ,

Auf einer langen , gutgepflegten Allee durchkreuzten wir den
sauberen Ort und langten am Fuße des- Burgberges an . Die
bequemere Fahrstraße lehnte Tante ab . Zu was besaß sie Berg¬
stiefel und Jungfraurock ? Nun ging ' s steil bergauf , einen schonen
Wiesenhang durchquerend , betraten wir emen wundervollen
Kastanienwald . Ein munterer Bergbach sprang uns entgegen
und an ihm entlang passierten wir einen wohlgepflegten Wein¬
berg , traten dann durch das erste Burgtor in den äußeren Wallrmg
der stolzen Feste ein und blieben überrascht stehen . Hier spielte
sich ein Teil des Wirtfchaftsbetriebes ab . Eine stattliche Anzahl
Kühe weideten
auf den Rasen¬
hängen , vor der
großen Scheune
links vom Tore
dengelte ein ita¬
lienischer Knecht
seine Sense.
Zierliche dunkel¬
braune Berg¬
ziegen , an Gem¬
sen erinnernd,
kletterten auf
den Mauertrüm¬
mern und äug-
ten neugierig
auf uns herab,
und mitten auf
der saftigsten
Wiese kollerte
sich ein Maul¬
tier und streckte
alle vier Beine
gen Himmel , da¬
bei Töne höch¬
sten Behagens
ausstoßend . Am

altertümlichen
Bergbrunnen

wuschen italie¬
nische Mägde
Wäsche. Der gu¬
ten Tante blieb
der Mund offen
stehen , als sie ^ „ ,
die Waschmethode , ein Reiben der Wäsche mit emem flachen
Stein aus deni steinernen Brunnenrande , erblickte. Seit - langem
hatte sie nicht mehr laut gedacht , jetzt kam es von ihren Lippen:
„Die Wäsche gebe ich aus dem Haufe !"

Mein erster Gang war ans Fenster , und e»i Ausruf des En!hmder
zückens entfloh meinen Lippen , denn eine Aussicht tat sich vickont ti
meinen Blicken auf , wie sie paradiesischer incht zu denken tm  flüssig
Die Sonne ging gerade zur Rüste und tauchte das ganze her meest Id
liche Tal in eine Goldflut . Zu unseren Füßen ruhte wie e . Über
Riefensmaragd der entzückende St . Christoph -See , auch Ca hsee bri
donazzosee genannt , von steil aufragenden Vorbergen und fan md gilt
geschwungenen waldigen Hügeln umrahmt . Über rebenbewachlen»lerer ub
Abhänge schweifte der Blick in die Schlucht des Feresmabach-en des
und hinüber ins weite Fersental . Wahrhaft überwältigend ab. Und im
war die Aussicht auf die phantastischen Türme und Zacken d- wir nu
wilden Brentagruppe und auf den ewigen Schnee des Adam « >Hande
und Ortlergebiets , welche den großartigsten Talabschluß bildet« m Aus

Wortlos verharrte Tante Tinchen an meiner Seite und blick Mens,
mit feuchten Augen und gefalteten Händen auf die Wunder « »avenj
Schöpfung , die hier in überreicher Fülle und unbeschreiblich s Wvck
Schönheit vor uns ausgebreitet lagen . So t,ef ergriffen hck aus
ich Tante nie vorher Und nie nachher gesehen . Leise stahl )' wten?
ihre Hand in die meine und drückte sie. Worte fand sie nck izu sag
Die Burqverwalterin hatte sich leise entfernt , und so störte nichm rr

9 unser andachtzivie im
ges Schaue eich Ta
über dem whandlur
Zeit uiid Wei Werwa
vergaßen . zu erm

Nach dem So cke sp-
per , das im gi tcn hä
ßen Speisest «>m I
an kleinen 2 wen i
scheu servil an vier
wurde und ) « als
dem wir ei smit %
Anzahl nett i doch
Menschen
neu

le Lähreiil
lernte gverließ

Mid un

«lick aus die Weltausstellung des Buchgewerbes von der Straße des 18. Oktober aus.
das Völkerschlachtdenkmal. (Mit Text.)

Jetzt kamen wir an das Burggärtchen , und Tante musterte
. . ""eete mit allerhand Gemüsen und Küchen¬vergnügt die sauberen Beete . — - , -

kräutern . Darüber wölbten sich mächtige , uralte Kirschbaume,
deren schneeige Blüten jetzt im Aufbrechen waren . Ein steinerner
Viadukt mit schmaler Gasse führte zü einem engen Ausfall-
pförtchen der inneren Burgmauer , durch das wir den oberen
Burghof betraten . Bald darauf nahm uns die weite , hohe Halle
auf , von deren mächtiger Mittelsüule Hirsch- und Elchköpfe mit
ungeheuren Geweihen uns entgegenstarrten.

Auf einer Estrade stand ein langer Trinktisch mit Bauern¬
stühlen . Aus der daneben liegenden Spitzbogentür der Küche
trat uns die Burgverwalterin , eine zierliche Gestalt mit dunklen
Haaren und Augen , wie eine Italienerin anmutend , entgegen
und hieß uns sehr freundlich willkommen . Sie bedauerte , uns
nur noch ein Zimmer im sechsten Stockwerk des Palas anbieten
zu können , da alles überfüllt fei , und führte uns dann selbst durch
wundervolle weite Säle iind Vorräume die steile Wendeltreppe
hinauf , die gar kein Ende nehmen wollte . Endlich waren wir
am Ziele . Ein großes , dreifenstriges Eckzimmer mit weißgetünchten
Wänden und mit Tannenholzmöbeln sehr einfach ausgestattet,
aber blinkend von Sauberkeit , wurde uns als Kemenate ange¬
wiesen , während ein daneben liegendes Wohnzimmer , das keinen
besonderen Ausgang hatte , mit zu unserer Verfügung stand.

machten _
noch einen 8# j
nenbummehi
uns wieder
einen TaA
von Entzück
versetzte.

mondzau»
über dieserLs
schaft, in dich
mittelalterliv
Milieu imb]
SüdlandM

ling!
Ich habe!

Schönes , I
liches auf wt
Reisen gestck
aber nichts,^ ,
sich mit di«

Mondscheinnacht auf Burg Persen vergleichen . Stundenlang
ten wir auf dem Zinnenkränze der äußeren oder inneren ^ °r. Otto
mauer und ließen die Augen umherfchweifen . Überall m ft,
heit und Eigenart ohne Ende . Wie gigantisch wuchs der ma«
Palasbau im silbernen Mondlicht empor . Wie rotglühende '»»

Im Hintergrund

!>biec' ir

naten , "und wie weißer Meeresschaum umrie elte die Bl» *
pracht der Bäume die altersgrauen Mauern . Gespenstisch M
ten aus der Silberflut des Mondes die viereckigen und ru>. :6tiii
Warttürme , welche die Ringmauern unterbrachen , auf . u
nisvoll plätscherte der Brunnen und aus dem leisen Raigche" ,
Bäume tönte es wie raunende Stimmen . War ' s Frau Sagc,
uns von der bewegten Vergangenheit der stolzen Burg,Ilei
Jahrhunderten Kaiser und Könige auf ihren Sudlandsfai m bei
rasteten , erzählen wollte ? — ört , erzählen wollte t — M  n tt„ .

Es war spät in der Nacht , als wir leise die Treppen zu u"! ' d)
Kemenate erklommen . Aber an Schlaf dachten wir beide se
lange nicht . Immer wieder zog es «ns unwiderstehlich , an re*
Fenster , itnt von neuem zu schwelgen . Erst als eme Flede ^ Mte,
unsere Köpfe umsurrte und ins Zimmer dringen wollte , scyfH -
wir die Fenster und begaben uns zur Ruhe.

Ani nächsten Morgen weckte mich em leises Rascheln cm.
Wand . Schlaftrunken blinzelte ich zu Tantes Bett hm
Sie erhob sich langsam , schlich leise nach dem Fenster , ml
es und stand nun mit ausgebreiteten Armen davor . Lege ^
ich auf , um zu sehen , was sie so ergriff . Die BrentagruPp^
es , die , vom Morgenrot überhaucht , wie eme Heckes »«

ner
de.

"he
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Die Landcsan statt für krüppelhafte Kinder in München. (Mit Text)
Phot. Kestner L Co.. München.

s Eni hender Rosen vom blaßblauen Himmel sich abhob. Zart
ch vi etönt tauchten die Ferner der Adamelloqruppe und dahinter
t w« flüssiges Gold das
> her ineefelb des Ortlers
ne ei. über dem St . Chri¬
st Ca chsee brauten die Ne-
d sar md glitten wie tveiße
achsei ileter über die Baum-
ibach en des Bergwaldes.
.d abi llnd wieder wechsel¬
et, di wir nur einen stum-
nnch«Händedruck, als ein-
IbeteimAusdruck unseres
^blick izückens. —
>er di Waren's Tage , wa-
iblich's Wochen, die wir
, hal' auf Burg Persen
chl fi rbten? Ich weiß es
: nid nzu sagen. Ich lebte
: nicf) im Traume dahin,
ldächi wie im Traume nur
cham eich Tante von ihren
in >»Handlungen mit der

M Verwalterin wegen
zu erwerbenden Ke¬

rn So flte sprechen. Am
im gi im hätte sie den
isesaa Jen Jungfernturm
en 3 nben und wie die
servil un viereckigen Wart-
mb }« als Einfamilien-
rr ei imit Plattforin und Söller ausgebaut . Aber das überstieg

nett>doch bei tveitem ihre Mittel.
i !e während sie den ganzen Palas, von der Folterkammer im
lernte gverließ bis zur obersten Bodenkammer, unsicher machte,

l̂ lend und verwerfend , erwägend und feilschend, vertiefte ich
inich im alten Büchersaale in die
Geschichte der Burg , die so viel
Hochinteressantes bot, daß ich
monatelang hier hätte weilen
und studieren mögen. Biel zu
früh nahte die Abschiedsstunde,
und wehmütigen Herzens weh¬
te ich der auf der kurvenreichen
Bergbahn noch lange sichtbaren
Burg mit dem Taschentuche
Abschiedsgrüßezu.
’ Tuntchen hatte das nicht nö¬

tig. Sie besaß ja nun hier Hei¬
matsrechte und trug in einem
funkelnagelneuen Gemsleder¬
täschchen ihren Anteilschein
nebst Kaüfbrief für die kleinste
der Kemenaten im Palas wie
einen Schatz aus Märchenland
nach Hause. Während sie lässig
in den Polstern lehnte — wir
fuhren, wohl im Hinblick auf

, . die neue Würde als Burg-
. „ Esmal zweiter Güte —, betasteten ihre Hände immer

prüfend ihre Büste, wo der Schatz ruhte, und ihr Antlitz
Blutt ie oort Besitzerstolz.
> ^ diplomatisch suchte sie während der langen Reise sich

L Stillschweigens über den Mißerfolg in Steinegg 311
sjeW ph und bot mir dafür unbeschränkteGastfreiheit auf

?buen Besitz, ja sie ließ sogar durchblicken, daß sie mir
Ableben nicht nur ihre dortigen Rechte, sondern

t®?i kt,!’ ^ ines Kapital zur Erfüllung der damit verbundenen
•ifciiF»en vererben wolle.

Uberetsch ein Stückchen wirkliches Eden, Burg Persen , kennen
lernen ließ , wohin mich meine Sehnsucht immer wieder zieht

und wo ich auch ohne
Anteilschein und Kauf¬
brief stets eine Keme¬
nate gastlich geöffnet
finde.

Ein Päckchen Bisit-
karten mit dem stolzen
Titel „Burgsassin aus
Burg Persen in Süd¬
tirol" unter Tantchens
vormaligem Namen , und
Fragmenten des geweih¬
ten Ölzweiges, sorgsam
in einem leeren Korsett¬
karton äufbewahrt , sind
die einzigen greifbaren
Andenken an unsere Bur¬
genfahrt.

Doch nein , ich will
gar nichts verschweigen:
auch der Jungfraurock
ging in meinen Besitz
über, entpuppte sich aber
bald auch als Danaer¬
geschenk und Nessusge-
wand , weil der „wasser¬
dicht imprägnierte " Lo¬
den beim ersten Ge-
Witterguß total zusam-

menschrumpfte und seine ohnedies sich bemerkbar machende Un¬
zulänglichkeit nun wirklich zum Ereignis wurde.

51 3 Unsere ßilder 51 3
Ein seltener Baum streckt uns seine Arme entgegen, als wollte er uns

umschlingen. Er hat eine merkwürdige Gestalt! Sieht er nicht aus wie
eine Vogelscheuche auf dem Acker, mit dickem Kopf und unförmigen Glie¬
dern ? Er könnte auch einem Wegweiser gleichen, der mit der linken Hand

^ 2üo Henne am Rhyn,
d Kulturhistorikcr. <MiI Tc?I.>

)e

i
u.Ear ganz zerknirscht über so viel Güte.

unL ^ 'ch freilich geahnt, welch große Todfeindschaften aus
de .Ehe  der Verwandtschaft mir dieses in Aussicht ge-

eintragen würde und daß ich es auch nie an-
Ä «- bl te' alldieweil die gute Tante sich ivieder verehelichte
schM ann auf Wunsch ihres zweiten Gatten , der zu allen,

!ch/ls zur Romantik neigt , ihr Burgsassenrecht ivie-
i “Ufte, so Hütte ich mir doch wenigstens diese Zerknir-mpart.

vin Danaergeschenk Tante Tmchens — Pardon „Sti-
nennt sie sich nach der Wiederverehelichung— reicher,
dennoch unsere Burgenfahrt , die mich so manches

K erleben und für das verlorene Adelsparadies in Ein technisches Riesenwerk. (Mit Text.)



iieit Himmel zeigt. Was ist das nun aber für ein Baum ? Es war ursprüng¬
lich ein Kirschbaum— heute ist es ein Efeubaum ; denn es ist doch wohl
kaum anzunehmen, daß der liebebedürftigeEfeu ein Blühen und ein Frucht
tragen seines Kameraden gestattet. Liebe macht egoistisch! Und diese
Sorte von Efeu, das können wir häufig wahrnehmen , gibt nichts mehr
aus den Armen heraus, was sie einmal umschlungenhält . Wer etwa nach
Feldkirchen in Bayern .kommt, frage nach dem ' Gute Staudach — dort
ist dieser seltsame Kirschbaum zu sehen. Ad. P.

Die Eröffnung der Internationalen Ausstellung für Buchgewerbe
und Graphit in Leipzig. Die feierliche Eröffnung der imposanten Arts¬
stellung, die in Leipzig zu Füßen des Bölkerschlachtdenkmals an der Stätte
der Internationalen Baufachausstellnng erstand, fand am 6. Mai in An¬
wesenheit des Königs Friedrich August sowie verschiedenerMitglieder des
Königlichen Hofes statt. Die Arisstellung gibt einen Überblick über die Ent¬
wicklung des Brrchgewerbes und der Graphik bis zur heutigen Zeit.

Die Landesanstatt für krüppelhaste.
Kinder in München. Während die Für¬
sorge für lungenkranke Kinder, für chi¬
rurgische' Tuberkulose,' für Rachitische,
Schwächliche, für Krüppel jeder Art in
norddeutschen Städten zu wünschen üb¬
rig läßt, begegnen wir in Süddeutsch¬
land in dieser Beziehung oft ganz vor¬
trefflichen Einrichtungen. Württemberg
und Baden dürfen stolz sein aus ihre Er¬
rungenschaften auf diesem Gebiete, und
Bayern darf es nun auch. Denn es hat
jetzt eine Landesanstalt für krüppelhaft:
Kindern München, die neulich in An¬
wesenheit des Königspaares eröffnet
worden ist. Der Gedanke, den armen
unglücklichen Krüppeln ein Heim zu
schenken, worin ihnen Pflege und Für¬
sorge zuteil werden sollen, ist so edel
und schön, daß der Mensch mit gesun¬
den Gliedern gar nicht dankbar genug
jenen Erdenbrüdern sein kann, die zu der
Gründung einer solchen Anstalt ihr
Scherflein beigetragen haben. Ist der
Bauherr sogar der Staat , so darf man
sich noch mehr darüber freuen, weil es
den maßgebenden Körperschaften dop¬
pelt hoch anzurechnen ist, wenn sie bei
den mannigfachen Anforderungen, die
heutzutage an sie gestellt werden , die
Schaffung solcher Stätten nicht auf die
lange Bank schieben. Wer mit offenen
Augen durch die Welt geht, wird sich nämlich eingestehen müssen, daß sich
die Zahl der Krüppel von Jahr zu Jahr vermehrt . Die Ursachen dieser
bedauernswerten Erscheinung an dieser Stelle zu ergründen, kann nicht
unsre Aufgabe sein.

vr. Otto Henne am Rhyn, bedeutender Kulturhistoriker, starb in Weiz
m Steiermark im Alter von 86 Jahren . Er war lange Jahre Staatsarchive
und Staatsbibliothekar des Kantons St . Gallen . Seine großangelegte All¬
gemeine Kulturgeschichte, seine Deutsche Kulturgeschichte sowie seine treff¬
liche Geschichte des Schweizer Volkes haben weite Verbreitung gefunden.

Ein technisches Riesenwerk. Auf der Schiffswerft von Blohm und Voß
befindet sich ein Riesenkrahn, der imstande ist, 250 Tons fortzubewegen.
Man macht sich einen Begriff van dem enormen Gewicht, wenn man sich
vor Augen hält, daß 25 beladene Eisenbahnwaggons diesem Gewicht ent¬
sprechen.

Allerlei

Macht der Gewohnheit. „Wer ist denn der dicke Herr dort,
immer eine Maß nach der andern hinter die Binde gießt?" — „Das ist uff
Grund buch Achter; dem ist halt das Löschen zur zweiten Natur geworden

Rache. Inhaber eines Auskunftsbureans: „Was a'
heute für Anfragen kommen mögen, alle beantworte ich sie ungün"
Keiner soll was gepumpt kriegen, mir hat gestern auch niemandf
hundert Mark gepumpt, die ich so notwendig gebraucht hätte !"

Ein gut abgeführter Kibitz. Beim Kartenspiel steckte ein kurzsichti
aber zudringlicher Zuschauer oder Kibitz seine lange Nase über die §
eines Spielers in dessen Karten. Dieser Spieler , um sich den Iciftigj
Menschen endlich vom Halse zu schaffen, zieht sein Schnupftuch aus j

Tasche und erfaßt damit die langeH Tw
des Kibitzes, indem er , sich entscĥM^
gend sagt: „Verzeihen Sie , ich glast
es wäre meine Nase!" Unter demj
gemeinen Gelächter der Anwesend
zog sich der Kibitz beschämt und g«
lend vom Spieltische zurück. T.

Gemeinnütziger

Ein Schlauberger.
„Warum guckst du mir denn schon so lange zu ? Spiel doch mit de»andern Kindern da drüben !"
„Nee , ich Hab' keine Lust, ich Marie lieber !"
„Aus was wartest du denn ?"
„Na, bis Sie von der Irisch gestrichenen Bank aufstchen!"

hat , dann bekonnnt

Fürs Baus

Die geeignetste Zeit zum BersaE
lebender kleiner Küken ist die zwisch Mw
der 24. und 30. Lebensstunde. Dieb
fahrung hat bewiesen, daß solche KÜli
ielbst zwei Tage auf der Reise bleik
können, ohne Schaden zu nehn'.en. ,

Bei Gnrkenp stanzen im freien Lai
erzielt man neue Triebe , wenn.di
Spitzen der alten ausgebrochenwerdb
Dies darf aber nur geschehen, wenn'!
Pflanzen kräftig treiben und schonK
bis fünf Blätter entwickelt haben. Ä
schwächeren Pflanzen unterbleibt &i
Ausbrechen der Spitzen besser. z

Das Alter der Pferde zu erkenn« .
Vielen Lesern dürfte es völlig neu ft« «
wie man das Alter eines Pferdes, it>e*
es einmal acht Jahre alt gewordena
mit Bestimmtheit erkennen tmm./J
Sacbe verhält sich nänüich so:
das Pferd neun Jahre hinter^

es eine Runzel in das Angenlid, und zwar in di
oberen Ecke des unteren Lides, und in jedem weiteren Jahre bildet
eine neue solche wohlentwickelte Runzel. Wenn ein Pferd z.
solcher Runzeln hat , so ist es zwölf, ivenn vier, so ist es dreizehn Zah>
ult. Man braucht die Anzahl der Runzeln nur zu der Ziffer neun UNt
addieren, und inan hat dann sicher das Alter des Pferdes.

von
Logogriph.

Mit IE zieh' ich durch deutsche Gauen,
Im Feld bin ich mit R zu schauen.
Und ich erschein' als Bibelstadt,
Wenn man mir N gegeben hat.

Julius Falck.

Scharade.
Die Ersten suche bei den Tieren,
Du siubest sie im Hause dein.
Den Mann wird stets das andre stecc»
Das Ganze wächst in, grünen Hai«!

Julius Falck.

ica
f Iah

zu

Kreuzrätse!.

Kindermäntclchcn.

Mütter , die ihren Kleinen gern
dies oder jenes Kleidungsstück selbst
schneidern und es auf besondere Art
mit Handarbeit zu verzieren lieben,
iverden das hier abgebildete Män¬
telchen sicher mit interessierten Blik-
ken betrachten. Und dies weiche
feine Ding verdient das auch, denn
es sieht ivunderhllbsch und fein aus.
Der Stoff ist schmiegsamer Flairell
von hellblauer Farbe . Das Stick-
inaterial besteht aus dicker, iveister
und dunkelblauer Wolle. Die ein¬
fachen Muster lassen sich mit weni¬
gen Strichen ohne fremde Hilfe vor-
zeichnen und ohne viel Mühe und

'Zeitverlust nachsticke». Ein leichtes
Seidensutter macht das ohnehin schon
inollige Mäntelchen noch behaglicher
für die kleine Trägerin.
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Bilderrätsel.

Die Buchstaben obiger Figur
sind so zu ordnen , das! die wag-
rechtcn Reihen ergeben : I>Eine
Himmelsgegend. 2) Eine Stadt
in Marokko. 8/ Eine Stadt in
Westfalen. >>Eine Stadt in Ga¬
lizien 5) Eine Stadt in Spa¬
nien. I>> Ein Gewässer. 7) Ein
kflnst in Bayern . — Die milk.
!ere senkrechteReihe nennt ein
europäisches Land.

Laura Schlosser.
Auslösung solgt in nächster Nummer.

Auflösungen ans voriger Rümmer:
Des Logogriph «: Ostern. Astern. — Des Arlth in ogr >p hs : sslorenz, Lei» ,

Rennen, EUc, Noerz kWasserwiescl,, Zoll.. — Des Homonym  S : Rohr. '
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